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Sachliteratur in Form 
eines Gesprächs

Im Jahr 1945 war nichts mehr so wie vor Kriegsausbruch. Diese wenigen Monate seit Ende Januar er-
wiesen sich als Wendepunkt für die weitere Geschichte dieser Region – das ist ein Fragment aus der 
Einleitung zum Buch „Punkt zwrotny. Rozmowa o roku 1945 na Górnym Śląsku” (Deutsch: Wendepunkt. 
Ein Gespräch über das Jahr 1945 in Oberschlesien). Seine Autoren sind Dr. Bogusław Tracz und Dr. Seba-
stian Rosenbaum – zwei Historiker, Wissenschaftler und Forscher, die sich seit zwei Jahrzehnten mit 
dem Thema der sog. Oberschlesischen Tragödie befassen.

Foto: Anita PendziałekDiskussion über die Oberschlesische Tragödie und ein Autorentreffen mit Buchpräsentation während der 
Kattowitzer Buchmesse im November 2025
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Hier handelt es sich um ein ungewöhnliches Buch, da es keine 
klassische historische Abhandlung ist, sondern ein Gespräch 
zwischen zwei Forschern. Dr. Rosenbaum und Dr. Tracz ver-
suchen das Jahr 1945 aus lokaler, aber auch persönlicher Per-
spektive zu verstehen und zu erzählen. All dies ohne Vereinfa-
chungen und mit Respekt vor der Erinnerung und 
den Fakten – es handelt sich um Sachliteratur in 
Form eines Gesprächs. Die Autoren sagen, dass das 
Gespräch subjektiv wirken kann, aber es ist trotz-
dem ein historisches Werk. Es gibt zwei Arten von 
Subjektivität. Die erste besteht darin, dass jemand 
nichts über ein bestimmtes Thema oder eine be-
stimmte Zeitperiode weiß, aber dennoch eine Mei-
nung dazu hat und diese auch äußert. Wir, ob wir 
wollten oder nicht, haben in unserem Leben Tonnen 
von Papier über diese Zeit gelesen, betont Dr. Rosenbaum: Ich 
gebe mit Bedauern zu, dass ich auch Studien aus der Zeit vor 
1989 gelesen habe. Diese Zeit ist unwiederbringlich verloren 
und niemand wird sie mir zurückgeben. Darüber hinaus gab 

es aber auch Tonnen von Quellen, Dokumenten, Erinnerungen 
und Literatur, die versuchten, die humanistische Würde der 
Reflexion zu bewahren, von Autoren wie Piotr Madajczyk oder 
Bernard Linek. Wir hatten viel Sitzfleisch. Wir wissen wirklich 
etwas über diese Zeit. 

Das Buch der Historikern wurde während der Kat-
towitzer Buchmesse im November 2025 vorgestellt. 
Die Autorenlesung moderierte Professor Ryszard 
Kaczmarek – Historiker und Forscher der Geschich-
te Schlesiens, der als stellvertretender Direktor des 
Instituts für Regionalforschung der Schlesischen 
Bibliothek in Kattowitz tätig ist. Professor Kaczma-
rek betonte während der Veranstaltung mehrfach, 
dass es sich um ein Buch „zum Lesen“ handelt – es 

ist locker geschrieben, bleibt aber gleichzeitig sachlich. Der 
Leser erhält ein detailreiches Gespräch, das die in der öffent-
lichen Wahrnehmung verankerten Narration beseitigt und in 
Frage stellt. Die Form des Buches und die Tatsache, dass es auf 
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einer Veranstaltung 
wie die Buchmesse 
vorgestellt wird, sind 
zwei sehr wichtige 
Aspekte – dieser Mei-
nung ist der Europa-
abgeordnete Łukasz 
Kohut: Das größte Pro-
blem in Polen ist der 
Mangel an Aufklärung 
und Bildung über eth-
nische und nationale 
Minderheiten. Wir als 
Schlesier und deut-
sche Minderheit sind 
ständiger Diskrimi-
nierung ausgesetzt, 
schon allein deshalb, 
weil wir uns in der 
Volkszählung nicht 
zum Polentum beken-
nen. Ich freue mich 
sehr, dass wir sowohl 
in meiner vorherigen 
Amtszeit als auch jetzt 
„Mianujom mie Han-
ka…” im Polnischen 
Sejm und im Polni-
schen Fernsehen auf-
führen konnten. Sol-
che Maßnahmen sind 
wohl der einzige Weg, um außerhalb des Bildungssystems ein 
breites Publikum zu erreichen – dieser Weg ist die Kultur, also 
beispielsweise Theateraufführungen oder Bücher. Heute wurde 
dies auf der Messe auch im Zusammenhang mit dem neuen 
Buch von Dr. Tracz und Dr. Rosenbaum angesprochen. Nur so 
– von unten – können und müssen wir die Menschen errei-
chen. Es ist sehr gut, dass die Organisatoren der Messe dieses 
Buch nicht vergessen haben. Ein sehr gutes Treffen. Ich kann 
es kaum erwarten, das Buch zu lesen. Es hat nicht nur Inhalt, 
sondern auch eine interessante Form – einen Dialog zwischen 
zwei Historikern, die sich mit der Tragödie in Oberschlesien be-
stens auskennen. 

Die Autoren des Buches erforschen seit zwei Jahrzehnten die 
tragischen Ereignissen des Jahres 1945, die als Oberschlesische 

Tragödie bezeichnet werden. Auf der anderen Seite gibt es viele 
Kreise, darunter die deutsche Minderheit, die sich ebenfalls seit 
Jahrzehnten mit diesem Thema beschäftigen, es analysieren, 
diskutieren und daran erinnern. Womit kann das Buch also 
Menschen, die sich mit dem Thema der Oberschlesischen Tra-
gödie beschäftigen und bereits vieles darüber gelesen haben, 
dazu bewegen, auch noch zu diesem Buch zu greifen? Womit 
kann es die deutsche Minderheit ansprechen? Diese Frage be-
antwortete einer der Autoren, Dr. Bogusław Tracz: Dieses Buch 
fasst zweifellos diese 20 Jahre unserer Forschungen und un-
serer gemeinsamen Überlegungen zusammen. Es enthält viel 
über das, was die deutschen Einwohner Oberschlesiens erlebt 
haben – damals noch keine Minderheit, zu der sie erst nach 
1945 und den späteren Ereignissen in Schlesien wurden; bis 
1945 stellten sie in einigen Regionen sogar die Mehrheit. Das 

Buch enthält viele Themen, die den Lesern 
wahrscheinlich aus anderen Publikationen 
bekannt sind, aber hier in einer anderen und 
zugänglicheren Form präsentiert werden. Au-
ßerdem werden in dem Buch verschiedene Fra-
gen gestellt – sowohl an die Leser als auch an 
Personen, die sich wissenschaftlich mit diesem 
Thema beschäftigen – darüber, was als Näch-
stes untersucht und beschrieben werden sollte. 
Das Thema 1945 scheint nämlich noch nicht 
vollständig beschrieben zu sein – nicht alle 
Aspekte wurden bisher behandelt. Dies könnte 
ein Anreiz sein, solche Diskussionen in lokalen 
Kreisen zu führen. 

Das Buch „Punkt zwrotny. Rozmowa o roku 
1945 na Górnym Śląsku” wurde vom Verlag der 
Schlesischen Bibliothek herausgegeben. Es 
ist in polnischer Sprache erhältlich. Professor 
Kaczmarek hat unterstrichen, dass er sich an 
kein ähnliches Buch dieser Art erinnern kön-
ne – weder hinsichtlich des Umfangs noch der 
Form. Die Autoren selbst betonen wiederum, 
dass ihre Publikation nicht nur eine historische 
Abhandlung ist, sondern auch ein Stimme für 
die Bewahrung der Erinnerung. ■

Foto: Anita PendziałekVon links: Dr. Tracz, Prof. Kaczmarek und Dr. Rosenbaum

Foto: Anita PendziałekDas Buch wurde vom Verlag der Schlesischen Bibliothek 
herausgegeben
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REG ION
Alle Radiosendungen der deutschen Minderheit

in Polen an einer Stelle

ALT !NEU
Alternative Musik aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz, nicht nur auf Deutsch

Dieses Internetradio ist einmalig!
m i t t e n d r i n . p l

Präsent – ist ein deutschsprachiges, publizistisches Magazin über deutsch-pol-
nische Beziehungen und Ereignisse aus dem Leben der deutschen Minderheit in 
der Woiwodschaft Schlesien. Das Magazin wird seit 2010 im halbmonatlichen Zy-
klus im öffentlich-rechtlichen Polnischen Rundfunksender Radio Katowice aus-
gestrahlt. Die Sendung gewann die Anerkennung unter Journalisten und dient 
als Vorbild für neuen journalistischen Nachwuchs.

Sendezeiten: 

Jeden zweiten Montag
20:05 Uhr

Sender:
POLSKIE RADIO KATOWICE
Gliwice – 89,3 MHz, Racibórz – 97,0 
MHz, Częstochowa – 98,4 MHz, 
Katowice – 101,2 MHz, Katowice – 
102,2 MHz, Bielsko-Biała – 103,0 MHz.

Die deutsche Stimme aus Ratibor – die erste deutschsprachige Sendung der 
deutschen Minderheit in Polen, die ununterbrochen seit April 1997 bis heutzutage 
produziert und ausgestrahlt wird. Im Laufe der Zeit veränderte sie die Formel und 
aus einem Wunschkonzert wurde ein Magazin mit lokalen Nachrichten, Radio-
beiträgen zum Thema der Tätigkeit der deutschen Minderheit und mit dem schon 
erwähnten Wunschkonzert mit Wünschen und deutschen Schlagern. Die Sen-
dung gewann den dritten Platz bei der Journalisten-Gala in Bonn im Jahr 1998.

Sendezeiten: 

Jeden Sonntag
11:05 Uhr

Sender:
RADIO VANESSA
Racibórz – 100,3 MHz
Krapkowice – 95,8 MHz

Radiosendungen im Rundfunk in der Woiwodschaft Schlesien:

Internetradio Region – Dieser Kanal ist mit der Tätigkeit der deutschen Minderheit in Polen streng verbunden. Die wichtigste Aufgabe ist über 
die aktuellen Ereignisse aus dem sozial-kulturellen und politischen Bereich der Deutschen in Polen zu berichten. Das Rahmenprogramm:

Schlesien Aktuell Produktion: Medienabteilung des 
VdG, Oppeln; Sender: Radio Opole

Dienstag, 11:00 und 21:00Publizistisches Magazin der deutschen 
Minderheit

Abgekanzelt Produktion: Medienabteilung des 
VdG, Oppeln; Sender: Radio Doxa

Sonntag, 12:00 und 21:00Magazin mit dem Schwerpunkt 
Religion und Glaube

Musikschachtel Produktion: Medienabteilung des 
VdG, Oppeln; Sender: Radio Doxa

Montag, 19:05Wunschkonzert

Allensteiner Welle Produktion: Redaktion aus Allenstein; 
Sender: Radio Olsztyn

Montag, 11:00 und 21:00Aktuelles über die Tätigkeit der DM in 
Ermland und Masuren

Treffpunkt Produktion: Mittendrin, Ratibor Mittwoch, 11:00 und 21:00Publizistisches Magazin der deutschen 
Minderheit

Die deutsche Stimme aus Ratibor Produktion: Mittendrin, Ratibor Sonntag, 13:00 und 19:00Wunschkonzert

Druck: Switch Entertainment

Anschrift: ul. Wczasowa 3, 47-400 
Racibórz, Tel.: +48 32 415 79 68
Mail: o.stimme@gmail.com

Frauenfragen Produktion: Medienabteilung des 
VdG, Oppeln; Sender: Radio Doxa

Donnerstag, 11:00 und 21:00Radiopodcast: Was bewegt Frauen in 
Oberschlesien?

Die Veröffentlichung gibt nur die Ansichten des/der Autor(en) wieder und kann nicht mit der offiziellen Position des Ministers für Inneres und Verwaltung leichgesetzt 
werden. | Publikacja wyraża jedynie poglądy autora/ów i nie może być utożsamiana z oficjalnym stanowiskiem Ministra Spraw Wewnętrznych i Administracji.

Das Bulletin erscheint mit finanzieller Unterstützung des Ministeriums für Inneres und Verwaltung der Republik Polen 
und des Konsulats der Bundesrepublik Deutschland in Oppeln.
Biuletyn wydawany jest dzięki środkom z dotacji Ministra Spraw Wewnętrznych i Administracji.


